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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Diejenigen, die in den vergangenen Wo-
chen verfolgt haben, welche Gesichts-
punkte bereits von Beginn an im  Zusam-
menhang mit einem aus dem Ausland
kommenden Mitarbeiter geklärt werden
sollten, werden sich sicherlich auf unser
dieswöchiges Video über die recht-
lichen Aspekte dieses Themas freuen.
Sollte der ursprüngliche Arbeitsvertrag
gültig bleiben oder sollte er für den Zeit-
raum der Beschäftigung im Ausland in
"Ruhezustand" versetzt werden? Es ist
wichtig zu wissen, dass,  auch wenn kein
Arbeitsvertrag nach ungarischem Arbeits-
recht mit dem ausländischen Mitarbeiter
abgeschlossen wird, die im ungari-
schen Arbeitsgesetzbuch festgelegten
Mindestanforderungen trotzdem einge-
halten werden müssen. Weitere Details
darüber können Sie gern hier nachlesen.
Im dieswöchigen Fachinhalt  geht es um
das EKAER-System, das das ungarische
Wirtschaftleben schon seit Jahren unter
Anspannung hält. Dieses Thema wird
nicht nur von inländischen Experten,
sondern auch von österreichischen
Investoren verfolgt. Mein Steuerberater
Kollege, Tamás Gyányi wird am Mitt-
woch, den 27. September in der Unga-
rischen Botschaft in Wien diesbezüg-
lich einen Vortrag halten. Wenn Sie Zeit
haben, möchten wir Sie herzlich will-
kommen heißen, weitere Informationen
hierbei  finden Sie unter diesem Link.

Dr. Petra Eszter Deli

EKAER- Nummer – die niemals heilende Wunde 

Autor: Tamás Gyányi     
tamas.gyanyi@wtsklient.hu

„Die Einführung von EKAER in
Ungarn ist eine Erfolgsgeschichte
und die Nachbarländer wollen
nun auch dieses System impor-
tieren“. Laut den Aussagen der
ungarischen Behörden funktio-
niert das System gut und erreicht
die angestrebten Ziele. Aller-
dings ist nicht sicher, ob die Be-
nutzer dieses Systems und die
Steuerzahler, die einen Fehler
im System begehen, dies genau-
so sehen. Es muss gesagt werden,
dass auch EKAER seine Schatten-
seiten hat. Eine zunehmende

Administration oder der daraus resultierende Lohnkostenanstieg sind nur ein Teil dieser negativen
Auswirkungen. Als Steuer-berater treffen wir von Tag zu Tag auf immer mehr Steuerpflichtige, die
unter den Auswirkungen dieses Systems leiden.       

Welche Auswirkungen hat die Einführung von EKAER?

Nach dem Länderbericht 2017 der EU führte die Einführung des EKAER (Elektronisches System zur
Kontrolle von Warentransporten im öffentlichen Straßenverkehr) in Ungarn auch für den innerge-
meinschaftlichen Handel zu administrativen Belastungen. „All dies macht deutlich, dass eine
höhere Effizienz bei der Vereinnahmung der Steuern nur durch den Anstieg der Compliance-Kosten
erreicht werden kann“,  wie im Länderbericht steht. Und wie sieht es mit den Geldbußen aus, die
höher als die Compliance-Kosten sind?

Die Unterlassungsgeldbuße hinsichtlich des Systems kann sogar bis zu 40% vom Wert der Güter
betragen, die ohne EKAER-Nummer transportiert wurden (in dem Fall bewertet die ungarische
Steuerbehörde NAV die Herkunft der Güter auch dann als Waren mit nicht ausgewiesener
Ursprungserklärung, selbst wenn der Versender und die Herkunft der Güter aus dem Lieferschein
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EKÁER- Nummer – die niemals heilende Wunde  

Obwohl EKAER den ungarischen Behörden zu-
folge eine enorme Erfolgsgeschichte ist, hat das
System laut unseren Erfahrungen auch seine
Schattenseiten. »  Seite 1

Bei zuverlässigen Steuerzahlern sollte eine
Gliederung der Strafen bzgl. der EKAER-Nummer
und eine nachträgliche Korrektur der Angaben
ermöglicht werden. »  Seite 4

Mögliche Ursachen einer EKAER-
Versäumnisstrafe:

→ fehlerhafte, unwahre Datenangaben 
oder mangelhafte Anmeldung

→ Versäumen der Beantragung einer 
EKAER-Nummer

→ Angemeldete und tatsachliche Ge-
wichtsmenge der Güter unterscheidet 
sich um mehr als 10% voneinander

→ Fehler beim Kennzeichen oder bei 
anderen Angaben

http://wtsklient.hu/de/2017/09/20/entsandte-arbeitnehmer/
http://wtsklient.hu/wp-content/uploads/2017/09/Einladung_EKAER.pdf
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Hören Sie sich bitte das an!

„Bei der Prüfung der Einkommensteuerzahlungspflicht
ausländischer Arbeitnehmer in Ungarn sollte als erster
Schritt die steuerliche Ansässigkeit der Privatperson be-
stimmt werden. Dazu müssen die ungarischen Vor-
schriften überprüft werden, aber in der Regel kann hier-
bei die Bestimmungen des Abkommens zur Vermeidung
der Doppelbesteuerung” – erläutert Zoltán Cseri, Manager
von WTS Klient Ungarn, die über dieses Thema am Abend
des 21. September im InfoRadio ein Interview gibt.

Hören Sie sich unter diesem Link das Gespräch an!
Das Gespräch ist nur auf Ungarisch erreichbar.

„Wenn anhand des ständigen Wohnsitzes die
steuerliche Ansässigkeit des ausländischen
Arbeitnehmers nicht eindeutig bestimmt wer-
den kann, muss im nächsten Schritt überprüft
werden, in welchem Staat sich der Mittel-
punkt der Lebensinteressen der Privatperson
befindet.” 

Zoltán Cseri, WTS Klient Ungarn 
Manager

Quelle: inforadio.hu

eindeutig hervorgehen. Mit dieser Strafe können diese Steuerzahler rechnen, die ihrer Anmeldepflicht in Ungarn fehlerhaft, mit
unwahrem Dateninhalt oder mangelhaft nachgegangen sind. Die NAV kann auch eine Strafe verhängen, wenn keine EKAER-Nummer
beantragt wurde und z.B. auch dann, wenn die angemeldete Gewichtsangabe um mehr als 10% von dem Gewicht der transportierten
Güter abweicht. Man kann sich auf eine Strafe gefasst machen, wenn der erschöpfte Kollege aus der Logistik den Buchstaben „Y” vom
Kennzeichen als „V” abliest und das Kennzeichen so anmeldet.

Auch an Wochenenden sollte man nicht glauben, sich ausruhen zu können. Wenn z.B. die Schließung der EKAER-Nummer auf das
Wochenende fällt und die Kollegen nicht in der Lage sind, diese Aufgabe zu lösen, könnte der Albtraum einer Strafe ebenfalls wahr
werden. Es gab einen Fall, in dem die Inspektoren, die die Steuerprüfung in Ungarn durchführten, aufgrund vom fehlerhaft angegebe-
nen Namen einer ausländischen Stadt eine Strafe verhängen wollten. Erst nachdem sie unsere Einwendung gegen das Protokoll ver-
standen haben, konnten sie eingesehen, dass der Begriff Cologne und die ungarische Bezeichnung Köln die gleiche Stadt benennen
und der Stadtname, der in den verschiedenen Sprachen anders lautet, keine Rechtsgrundlage für die Verhängung einer Versäumnis-
strafe bilden kann. Neben der Verzugsstrafe kann auch eine Beschlagnahme der Güter erfolgen, was bei einem mit engen Terminen
verbundenen Produktionsprozess zu weiteren Schäden oder sogar zu einem Produktionsausfall führen kann.

Zu hohe Geldstrafen und Strafen, die die Rechtssicherheit verletzen

Obwohl die Sanktion vom Gesetzgeber in Ungarn als Versäumnisstrafe bezeichnet wird, glauben wir, dass mehr hinter einer Sanktion
steckt, die mit dem Güterwert zusammenhängt. Der Zweck einer sehr hohen Geldstrafe ist, Steuerhinterzieher abzuschrecken. Gleich-
zeitig erweist sich jedoch gerade das Erwischen von Steuerhinterziehern und das nachträgliche Eintreiben von Beträgen als schwierig.
Die Strafe in Höhe von 200% beim Verschweigen von Einnahmen soll gerade im neuen Steuerverfahrensgesetz derart geändert werden,
dass die Höchststrafe nur noch 100% beträgt. Warum? Dem Gesetz zufolge sollte der Höchstbetrag der Strafe deshalb gesenkt werden,
weil sich von diesen Steuerzahlern selbst das Eintreiben der Steuerschuld als sehr schwierig erweist, gar nicht erst zu reden von einer
Strafe. Wir würden uns auch in Bezug auf EKAER über eine ähnliche Gesetzesänderung sehr freuen - obwohl es bestimmt hier einige
Steuerzahler geben würde, die im Falle einer Warenlieferung im Wert von mehreren hunderttausend Euro sagen würden, dass es egal
sei, ob höchstens 40% oder 20% des Warenwertes verhängt werden können, da im Falle einer Straferhebung bei beiden Beträgen ihr
Unternehmen höchstwahrscheinlich die Rollläden runterlassen müsste.

Meines Erachtens nach ist der Strafbetrag in Höhe von bis zu 40% des derzeitigen Güterwertes bei Gütern mit nicht nachgewiesener
Herkunft oder bei nicht angemeldeten Gütern übertrieben hoch und übersteigt das Maß, das zum Erreichen der angestrebten
Ziele durch die Regelung (d.h. die Rückverfolgbarkeit der Güter) erforderlich wäre. Die Geldbuße von 0 bis 40% gewährt der Steuer-
behörde in Ungarn auch einen zu weitreichenden Ermessensspielraum, der die Anforderung der Rechtssicherheit verletzt. Hierbei
ist zu bemerken, dass auf der Ebene des normativen Textes geklärt werden sollte, ob der Netto- oder Bruttowert der Güter ohne
nachgewiesene Herkunft die Grundlage für die Geldbuße darstellt. Zum Beispiel beträgt der Nettowert der Güter ohne nachgewiesene
Herkunft 1.000.000 HUF (ca. 3.300 EUR). Wird die Geldbuße auf Basis des Nettowertes verhängt, dann kann die Höhe der Geldbuße
sogar bis zu 400.000 HUF (ca. 1.300 EUR) betragen, aber wenn die Mehrwertsteuer in Höhe von 27% auch in die Grundlage mit ein-
berechnet wird, beläuft sich die Bemessungsgrundlage der Geldbuße auf 1.270.000 HUF (ca. 4.200 EUR). Hiermit  kann die Geldstrafe
mehr als 500.000 HUF (ca. 1.600 EUR) betragen. Fortsetzung auf Seite 3

http://wtsklient.hu/de/2017/08/10/das-neue-steuerverfahrensgesetz/
http://wtsklient.hu/2017/09/21/jovedelemado-fizetes/


Was sehen wir in der Praxis?

Es ist auch merkwürdig, dass die Höchststrafe von vornherein den Umsatzsteuerwert der Güter übersteigt (bei Karusselbetrug regt der
hohe Umsatzsteuersatz in Höhe von 27% zur Steuerhinterziehung an). Wenn von den Inspektoren in Ungarn aufgrund des Verhaltens
des Steuerpflichtigen und der untersuchten Unterlagen keine absichtliche Steuerhinterziehung vermutet wird, wird die Höchststrafe
wahrscheinlich nicht auferlegt. Basierend auf unseren Erfahrungen ist die 40%ige Strafe niemals verhängt worden, und wir können in
den meisten Fällen eine Geldstrafe in Höhe von 100.000 HUF (ca. 330 EUR) pro Fall / pro Prüfung sehen.

All dies ist im Übrigen durch das Steuerverfahrensgesetz erlaubt, d.h., die Steuerbehörde prüft jeden Fall gesondert und bei der Ver-
hängung der Geldbuße werden alle Umstände des Falles, das Gewicht und die Häufigkeit des rechtswidrigen Verhaltens (Tätigkeit
oder Unterlassung) des Steuerpflichtigen berücksichtigt und darüber hinaus, ob der Steuerpflichtige oder sein Vertreter im gegebenen
Fall mit der von ihm zu erwartenden Umsicht vorangegangen ist. Obwohl wir noch keiner sehr hohen EKAER-Geldstrafe begegnet sind,
kann es ärgerlich sein, oder bei einer kleiner Gesellschaft sogar die Gehaltserhöhungen im nächsten Jahr beeinträchtigen, wenn von
der Steuerbehörde eine Geldbuße in Höhe von mehreren Monatslöhnen eines für die Logistik zuständigen Kollegen verhängt wird.

Wer bezahlt die Geldbuße?

Bei den uns bekannten EKAER-Prüfungen hat die Finanzbehörde in Ungarn beinahe in 100% der Fälle irgendwelche Mängel aufge-
deckt. Auf den ersten Blick scheint es eindeutig zu sein, wer die Geldstrafen bezahlen müsste, aber es gibt Fälle, in denen der zur
Anmeldung Verpflichtete und der tatsächliche Eigentümer der Güter sich voneinander unterscheiden.

Ungarische Lohnfuhrunternehmen – die nicht der tatsächliche Eigentümer der Güter sind – sind wegen Einfuhr innerhalb der EU zu
sonstigen Zwecken als Übernehmer zur EKAER-Anmeldung und zur Anforderung der EKAER-Nummer verpflichtet und werden mit
einem Risiko der Strafe konfrontiert, dass oftmals in keinem Verhältnis zum Wert der verrichteten Lohnfuhrtätigkeiten steht (der Wert
der Güter, mit denen die Lohnfuhrunternehmen arbeiten, übersteigen den Wert der Dienstleistung um ein Vielfaches).

Wenn die NAV zu Zwecken der Rechtsverfolgung außerdem die Ware pfändet , wird diese Sanktion gegen den tatsächlichen Eigen-
tümer verhängt, der nicht mal verpflichtet ist, die Anmeldung vorzunehmen (d.h. die Frage der Bestimmung der zur Anmeldung Ver-
pflichteten und der sanktionierbaren Gesellschaft setzt sich aus mehreren Teilen zusammen). Die Rechtfertigung der Verfassungs-
mäßigkeit und die Angemessenheit einer solchen Strafe sind schwer nachvollziehbar, die diejenigen bestraft und als Besitzer von
Gütern mit ungewisser Herkunft betrachtet, die nur zur Anmeldung verpflichtet sind, aber nicht einmal die Eigentümer der Ware sind.
Diesbezüglich haben wir dem ungarischen Wirtschaftsministerium vorgeschlagen, die Regelung der Versäumnisstrafe zu überdenken,
auch in diesen Fällen, in denen das Eigentumsrecht der Güter beim Transport / der Lohnfuhrarbeit / der Einfuhr zu sonstigen Zwecken
an den mitwirkenden, zur Anmeldung verpflichteten Steuerzahler nicht übergeht. Das System der Sanktionen sollte danach gegliedert
sein, ob der Eigentümer der nicht angemeldeten Güter oder eine andere Person (z.B. das Lohnfuhrunternehmen) zur Anmeldung
verpflichtet ist.

Das Fehlen einer nachträglichen Korrektur und das Einräumen der Möglichkeit für spätere Änderungen 

Bei Transportunternehmen, die regelmäßig große Mengen liefern, kann es leicht vorkommen, dass aufgrund eines Administrations-
fehlers die Beantragung der EKAER-Nummer in Ungarn ausbleibt, oder die gemeldeten Angaben nicht korrekt sind. Auch Logistik-
unternehmen, die mit dieser Verpflichtung beauftragt wurden, können einen Fehler begehen oder auch bei Datenerfassungs-
programmen können Fehler passieren. Nach 15 Tagen besteht jedoch keine Möglichkeit mehr zum Nachholen oder zur Korrektur der
EKAER-Anmeldung in Ungarn. Warum sollte die nachträgliche Änderung mittels Selbstrevision bezüglich der EKAER-Nummer nicht
möglich sein? Wir kennen die Antwort der Steuerbehörde: In diesem Fall könnte das System nachträglich ausgetrickst werden.

Es kann auch leicht vorkommen, dass ein Unternehmen diese Unterlassung bei einer internen Revision nach mehreren Jahren selbst
aufdeckt (bezüglich des benannten Transports gab es im öffentlichen Straßenverkehr keine Echtzeitkontrolle). Aber in solchen Fällen
besteht ohne Sanktionen eigentlich keine Möglichkeit mehr zur nachträglichen Beantragung einer EKAER-Nummer, da die Beförde-
rung in Ungarn nur mit der gültigen EKAER-Nummer hätte fortgesetzt werden können, so dass das freiwillige gesetzestreue Verhalten
höchstens als  "Selbstanzeige" bei der Steuerbehörde zur Geltung kommen könnte. Diesbezüglich bemängeln wir in der Regelung die
Möglichkeit und Art und Weise der nachträglichen Beantragung der EKAER-Nummer. Eine solche Änderung ist auch deswegen gerecht-
fertigt, weil in einigen Fällen nur mit äußerster Sorgfalt – in bestimmten Fällen durch Inanspruchnahme eines Sachverständigen und
im Nachhinein – offengelegt werden kann, ob ein Transport in Ungarn eine EKAER-Nummer benötigt und wenn ja, wer sie in diesem
Fall beantragen muss. Gute Beispiele dafür sind Reihengeschäfte. Der ausländische Endabnehmer übernimmt beispielsweise selbst
das Produkt auf dem vom ungarischen Verkäufer angegebenen Standort und sorgt für die Organisation des Transports (der Endab-
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nehmer besitzt keine ungarische Steuernummer). In diesem Fall muss die EKAER-Nummer gemäß der Gesetzesregelung vom aus-
ländischen Zwischenkäufer beantragt werden (er muss auch eine ungarische Steuernummer beantragen), aber im Transport wird er
nicht mitwirken. 

Falls jemand die EKAER-Nummer bereits angefordert hat und es sich später herausstellt, dass die Daten nicht korrekt erfasst worden
sind (Kennzeichen, Produktgewicht usw.) besteht keine Möglichkeit der Nachkorrektur mehr, weil das System nach 15 Tagen das je-
weilige Verfahren abschließt. 

Gerade deshalb wurde von uns  mehrmals betont, dass es für zuverlässige Steuerzahler möglich sein sollte, die Daten nachträglich
zu ändern. Wie schön wäre es, wenn die Gesetzgeber mit einem solchen Vorschlag einverstanden wären, und wir nächstes Jahr im
Steuerverfahrensgesetz in Ungarn folgende Regel wiedersehen würden.

„Gilt der zur Anmeldung verpflichtete Steuerpflichtige nach Art. 6/A im Steuerverfahrensgesetz als zuverlässiger Steuerzahler, kann auf der
Webseite von EKÁER innerhalb von 5 Jahren nach dem letzten Tag des Kalenderjahres, in dem der Steuerpflichtige die EKAER-Nummer
beantragt haben sollte, die Anmeldung nachgereicht bzw. geändert werden.”

Lösungsmöglichkeiten

Zusammenfassend zu den angeführten Unregelmäßigkeiten würden
wir uns als Steuerberater über folgende Änderungen freuen:

→ Senkung bzw. Differenzierung bei der Höhe der Sanktion. Die 
Sanktionshöhe, die sogar bis 40% des transportierten Güter-
werts betragen kann, steht in keinem Verhältnis zum ange-
strebten Ziel bzw. ist in diesen Fällen besonders unangemessen, 
in denen sich der Eigentümer der Güter und die zur EKAER-An-
meldung verpflichtete Person voneinander unterscheiden.

→ Bei den zuverlässigen „guten” Steuerzahlern sollte bei Ver-
säumnisstrafen anstelle von Regelsatz die Einführung eines 
moderaten Festbetrags, vielleicht im Einklang mit der Steuer-
leistung in Erwägung gezogen werden. Versäumnisse oder 
Irrtümer ohne die Absicht einer Steuerhinterziehung sollten 
keiner Strafe in Höhe von 40% unterliegen. 

→ Wir würden eine Verfahrensweise begrüßen, die anerkennt, dass
EKAER ein unmittelbares Prüfungsmittel ist. Wenn keine sofor-
tige Prüfung durchgeführt wurde und auch der zuverlässige 

Steuerzahler aus Sicht der EKAER nicht von der NAV geprüft wurde, schlagen wir in Anbetracht dessen vor, dass er nach mehr als 
einem Jahr nach der Transaktion nicht mehr sanktioniert werden könnte (insbesondere im Hinblick darauf, dass es keine 
Möglichkeit der „Selbstrevision”, d.h. die Möglichkeit einer nach-träglichen Korrektur gibt).

→ Zuverlässigen Steuerzahlern sollte die Möglichkeit einer nachträglichen Korrektur eingeräumt werden.

Hierbei möchten wir betonen, dass wir uns als Steuerberater bewusst sind und wissen, dass die Steuerbehörde in Ungarn die Verhän-
gung von Sanktionen nach den Bestimmungen des Steuerverfahrensgesetzes in Erwägung zieht. Bei wiederholten Prüfungen mit
aufeinanderfolgenden und nicht korrigierbaren Fehlern kann die Steuerbehörde jedoch nicht nur kleineren Gesellschaften ernsthafte
Verluste zufügen, auch größeren Steuerzahler können durch das EKAER-Sanktionssystem unangenehme Überraschungen  erleben (z. B.
den Verlust des zuverlässigen Steuerstatus).

Unser Newsletter ist in dieser Hinsicht außergewöhnlich, da wir unsere Leser ansprechen und uns nach ihrer Meinung erkundigen möchten,
welche weiteren Änderungen sie im EKAER begrüßen würden. Die Versäumnisstrafen und die Möglichkeit einer nachträglichen Selbst-
revision hinter uns lassend erwarte ich / erwarten wir gerne alle Ihre Vorschläge, die das Leben der Benutzer dieses Systems und der
Steuerzahler erleichtern. Wir hoffen, dass – obwohl die "Aufweichung" des Systems in naher Zukunft nicht zu erwarten ist – der Gesetz-
geber in Ungarn infolge des Aufzeigens der Probleme auch Maßnahmen ergreifen wird, um gewissenhafte und ihrer Steuerpflicht nach-
kommende Steuerzahler zu begünstigen und auch einen Unterschied zwischen den Steuerzahlern macht, die bezüglich der Sanktionen
absichtlich falsche Angaben machen oder lediglich administrative Fehler begehen. 

Haben Sie diesbezüglich eine Meinung oder einen Vorschlag? Dann schreiben Sie uns: info@wtsklient.hu

EKAER – Vorgeschlagene Änderungen:

→ Senkung bzw. Differenzierung der 
Sanktionshöhe

→ Anstelle von Regelsatz – moderater 
Festbetrag bei „guten“  Steuerzahlern

→ ohne unmittelbare Prüfung und ohne 
NAV-Prüfung aus Sicht der EKAER sollte 
nach mehr als einem Jahr nicht mehr 
sanktioniert werden

→ zuverlässigen Steuerzahlern Möglich-
keit zur nachträglichen Korrektur ein-
räumen
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Diese WTS-Information stellt keine Beratung dar und verfolgt ausschließlich den Zweck, ausgewählte Themen allgemein darzustellen.

Die hierin enthaltenen Ausführungen und Darstellungen erheben daher weder einen Anspruch auf Vollständigkeit noch sind sie
geeignet, eine Beratung im Einzelfall zu ersetzen. Für die Richtigkeit der Inhalte wird keine Gewähr übernommen.

Im Falle von Fragen zu den hierin aufgegriffenen oder anderen fachlichen Themen wenden Sie sich bitte an Ihren WTS Ansprech-
partner oder an einen der unten genannten Kontakte.

Dienstleistungen der WTS Klient Ungarn: Angebot mit einem Klick: Anmelden für unseren Newsletter:

» Steuerberatung
» Financial advisory
» Rechtsberatung
» Buchhaltung
» Lohnverrechnung

Angebotsanfrage > Anmelden >

WTS Klient Ungarn
1143 Budapest • Stefánia út 101-103. • Ungarn
Telefon: +36 1 887 3700 • Fax: +36 1 887 3799
info@wtsklient.hu • www.wtsklient.hu 
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